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Aufarbeitung der archäologischen Altfunde aus der Umgebung
von Corneşti-Iarcuri in Rumänien, Kreis (Județul) Timiş

Zusammenfassung
In Corneşti-Iarcuri (Rumänien), der größten bisher be-
kannten prähistorischen Befestigungsanlage Euro-
pas, wurden in den 1930 Jahren archäologische Un-
tersuchungen durchgeführt. Der Verbleib der während 
der Grabung 1939 gemachten Funde ist größtenteils 
unklar. Einige dieser Objekte befanden sich jedoch 
im Depot des Muzeul Banatului Timişoara. Diese Alt-
funde wurden – im Rahmen eines DFG-Projektes – ge-
zeichnet und wissenschaftlich bearbeitet. Die Ergeb-
nisse werden im folgenden Artikel präsentiert.

Abstract
In the 1930s, archaeological excavations took place 
at Corneşti-Iarcuri (Romania), and the site remains 
the largest known prehistoric fortified settlement in 
Europe to this day. However, it is largely unclear what 
became of the finds from the 1939 excavations. Some 
of the objects were stored in depot of the Muzeul 
Banatului Timişoara. These relics have now been 
drawn and analysed in a scientific project sponsored 
by the DFG. The results are presented in the following 
contribution.

Karte 1  Topographische Situation von Corneşti-Iarcuri

Einführung
Im westlichen Rumänien – zwischen den Städten 
Arad und Timişoara – befindet sich die größte bislang 
bekannte prähistorische Befestigung Europas – Cor-
neşti-Iarcuri. Die Anlage ist ungefähr 17,6 km2 groß 
und wird von vier Befestigungsringen umgeben, die 
eine Gesamtlänge von über 33 km haben (Karte 1). 
Die Forschung lag nach ersten archäologischen Aus-
grabungen in den 1930er Jahren nahezu 70 Jahre lang 
brach und der Kenntnisstand über diese einmalige 
Anlage blieb unzureichend. Das moderne Dorf Cor-
neşti (alter Name: Jadani) »schmiegt« sich im Süd-
westen an die Außenseite des vierten Befestigungs-
rings.1

Die Universität von Timişoara führte 2006 erstmals 
wieder Untersuchungen an dieser Anlage durch.2 Seit 
dem Sommer 2007 unternahmen die Johann Wolf-
gang Goethe-Universität und das Museum für Vor- 
und Frühgeschichte der Staatlichen Museen zu Berlin 
in Kooperation mit dem Muzeul Banatului Timişoara 
und der University of Exeter archäologische Feldfor-
schungen an dieser befestigten Großanlage. Von Juni 
2013 bis Ende 2020 wurden die archäologischen Feld-
arbeiten von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
in Bonn gefördert.3 Diese Förderung umfasste nicht 
nur die Erforschung der Anlage durch magnetische 
Messungen, systematische Oberflächenbegehungen 
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und gezielte Grabungstätigkeiten, sondern stellte 
auch Mittel zur Verfügung, um die Altfunde, die aus 
Grabungen der 1930er Jahre im Bereich Iarcuri stam-
men, aufzuarbeiten und zu publizieren. Obwohl die-
se Funde lange als verschollen galten, wurde ein Teil 
im Depot des Muzeul Banatului Timişoara wiederent-
deckt. Die Beschriftung legt nahe, dass es sich hier-
bei um Keramik handelt, die 1939 wohl am Rande des 
Dorfes Corneşti in »Jadani-Jugosloveni« gefunden 
wurde. Auch wenn es sich wahrscheinlich nicht um 
Keramik aus Grabungen innerhalb der Befestigungs-
anlage handelt, so stammen diese doch aus der un-
mittelbaren Umgebung der vierten Befestigungsmau-
er und sollen nun hier schließlich publiziert werden 

– zum einen um die Arbeit der damaligen Ausgräber 
zu würdigen und zum anderen um interessierten For-
schern ein wissenschaftliches Arbeiten mit diesen 
Funden zu ermöglichen.

Forschungsgeschichte
Die Landschaft in der sich das Dorf Corneşti und die 
befestigte Anlage Corneşti-Iarcuri befinden, gehört 
geographisch zur ungarischen Tiefebene. Auf der so-
genannten »Mercy-Karte« (eine Kartensammlung die 
zwischen 1723 und 1725 entstand) wurde die Großan-
lage erstmals kartografisch dargestellt.4 Auf einer 
Karte von 1761 findet sich eine stark vereinfachte Dar-
stellung mit nur einem Erdwall, in der die Befestigung 
als »Schanz Klenovaz« bezeichnet wird.5 U-förmig 
bzw. rechteckig abgebildet wurden die Erdwälle auf 
Karten aus den Jahren 1780 und 1783, wobei auf letz-
terer erstmals die Existenz eines dritten Befesti-
gungsrings angedeutet wird.6 Eine militärische Karte 
aus dem Jahr 1883 zeigt drei Ringwälle und bezeich-
net diese als »Avaren Ring«.7 Dies ist dem ersten Ver-
such geschuldet, diese Anlage archäologisch einzu-
ordnen. Im Jahr 1877 datierte Jozsef Pech sie in das 
Frühmittelalter, genauer in die awarische Zeit. Aller-
dings legte er für diese Datierung keinerlei Belege 
vor.8 Erst durch Luftbildaufnahmen des Jahres 1973 
wurde deutlich, dass ein vierter Befestigungsring die 
gesamte Anlage umschließt.9

In Corneşti und in dessen Umgebung wurden seit den 
1880er Jahren immer wieder zufällige archäologische 
Funde gemacht.10 Dabei handelte es sich zumeist um 
Münzen. Es wurden aber angeblich auch acht golde-
ne Armreifen11 gefunden, die möglicherweise aus der 
unmittelbaren Umgebung von Corneşti-Iarcuri stam-
men und auf der Grundlage von Pechs Datierung als 
awarisch angesprochen wurden.12 Trotz dieses Fun-
des und dem Bewusstsein der Fachleute um die gro-

ße Bedeutung der Anlage, wurden zunächst keine ar-
chäologischen Untersuchungen durchgeführt und die 
awarische Datierung galt über 50 Jahre als sicher.
Mit Testsondagen und Feldbegehungen führte Ioa-
chim Miloia, der damalige Direktor des Muzeul Bana-
tului, im Sommer 1933 erstmals archäologische Un-
tersuchungen an der Anlage durch. Wo genau diese 
Testschnitte angelegt und die Begehungen gemacht 
wurden, lässt sich anhand der erhaltenen Aufzeich-
nungen nicht mehr nachvollziehen. Aber da Miloia 
die gesamte gefundene Keramik als prähistorisch 
einstufte, kamen erstmals Zweifel an Pechs Datierung 
auf.13 Neben der Keramik wurden 1933 auch einzelne 
Eisenobjekte und eine geschliffene Steinaxt gefun-
den.14 Alle Funde aus dieser Grabungskampagne sind 
im Muzeul Banatului Timişoara nicht mehr auffindbar. 
Möglicherweise gingen sie verloren, als sie am An-
fang des 2. Weltkrieges aus dem Museum nach Șișta-
rovaț verbracht wurden.
1939 folgte eine weitere Grabungskampagne, bei der 
Marius Moga vom Institut für Klassische Archäologie 
aus Cluj die Leitung innehatte. Wie aus Notizen im Ar-
chiv des Muzeul Banatului Timişoara hervorgeht, wur-
den während der Kampagne 1939 zwar zwei Wall- 
schnitte sowie vier weitere Schnitte in der Siedlungs-
fläche angelegt, diese aber nur ansatzweise doku-
mentiert.15 In vier dieser Schnitte wurde Keramik ge-
funden,16 deren Verbleib jedoch ebenfalls unklar ist. 
M. Moga beschränkte sich 1939 nicht auf die Grabun-
gen in Corneşti-Iarcuri, sondern er nutzte den Um-
stand, dass am – damaligen – westlichen Rand des 
Dorfes neue Häuser gebaut wurden, um dort archäo-
logische Untersuchungen durchzuführen. Dieser Be-

	 1	Die Zählung der Ringe erfolgt von innen nach außen.
	 2	Micle u.a. 2006 und Micle u.a. 2009.
	 3	 In den Jahren 2008, 2009 und 2012 gefördert durch 

die Fritz-Thyssen-Stiftung in Köln.
	 4	Vgl. Medeleţ 1993, 122 Abb. 1 und 2; 

Heeb u.a. 2008, 182 Abb.4.
	 5	Vgl. Medeleţ 1993, 122–123 Abb. 3.
	 6	Vgl. Medeleţ 1993, 122–123 Abb. 4 u. 5.
	 7	Vgl. Medeleţ 1993, 122; 126 Abb. 7.
	 8	Vgl. Pech 1877, 49–59.
	 9	Vgl. Rada u.a. 1989, 377–380.
	10	Vgl. Medeleţ 1993, 119–120.
	 11	Sechs goldene Spiraldrähte mit der Ortsangabe »Caran, 

Merczyfalva« befinden sich heute im Ungarischen National- 
museum in Budapest (Vgl. Kemenczei 1999, Kat. 53).

	 12	Vgl. Medeleţ 1993, 119; Heeb u.a. 2008, 182.
	 13	Vgl. Medeleţ 1993, 128; Heeb u.a. 2008, 182. 
	 14	Vgl. Heeb u.a. 2008, 182.
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reich des Dorfes wurde nach der aus Jugoslawien 
stammenden und dort seit 1919 siedelnden Bevölke-
rungsgruppe »Jadani-Jugosloveni« benannt. 
Seit 2007 die archäologischen Feldarbeiten wieder 
aufgenommen wurden, konnten grundlegende Daten 
erhoben werden, die erstmals sichere Informationen 
zu Größe, Erhaltung und Datierung der Anlage erga-
ben.17 Die bisherigen Ergebnisse zeigen, dass die Be-
festigungswälle und wesentliche Teile der Binnens-
trukturen in die späte Bronzezeit datieren.18 

Die Grabung von 1939 in »Jadani-Jugosloveni«
M. Moga führte 1939 nicht nur eine Grabung, sondern 
auch eine Oberflächenbegehung durch. Welches Ge-
biet dabei abgesucht wurde, kann allerdings nicht 
mehr nachvollzogen werden. Gheorghe Lazarovici 
veröffentlichte 1991 einen sehr kurzen Beitrag mit ei-
nigen Fundabbildungen.19 Florin Medeleţ sichtete die 
wenigen verfügbaren Daten der Grabung und fasste 
diese 1993 in einem Artikel zusammen.20 Demnach 
legte Moga in Jugosloveni einen Schnitt von 1,10 m 
Tiefe an und unterteilte diesen in fünf stratigra- 
phische Abschnitte. Über die Größe des Schnitts wer-
den keine Angaben gemacht. Im obersten stratigra- 
phischen Bereich 0,00–0,22–0,30 m fanden sich 
schwarze, grobe Keramik, Silex, zwei Steingeräte und 
moderne Keramik. Aus dem folgenden stratigraphi-
schen Abschnitt (0,30–0,55 m) kamen Keramikscher-
ben, Silex und ein Glasfragment zu Tage. Eine als 
Herdstelle interpretierte Struktur wurde auf der west-
lichen Seite der Grabung entdeckt. In unmittelbarer 
Nähe dazu fanden sich das Fragment einer Schaft-
loch-Axt21, dekorierte Keramik und Silex. Im nordöst- 

lichen Bereich des stratigraphischen Abschnitts 0,55– 
0,65 m konnten Überreste von Brandlehm, prähistori-
sche und mittelalterliche Keramik, Silexfragmente und 
eine kleine Steinaxt ausgegraben werden. Darüber 
hinaus wurden rötlich-gelbe und schwärzlich-graue 
Keramikscherben gefunden. Im Bereich von 0,65–
0,80 m stießen die Ausgräber auf eine schwärzlich- 
gelbe Fläche, die sie als Fußboden eines Hauses in-
terpretierten. Des Weiteren wurde rote und schwarze 
Keramik gefunden. Im letzten Abschnitt der Grabung 
(0,80–1,10 m) entdeckte man schwarze Keramik, Si-
lex und Knochen mit Bearbeitungsspuren.22 
Im Rahmen der Renovierungsarbeiten im Muzeul 
Banatului Timişoara wurden im Jahr 2012 im Depot 
Artefakte einer Grabung von 1939 aufgefunden. Die 
Kisten enthielten ein Steinfragment, 34 Knochenfrag-
mente und 152 Keramikfragmente, von denen 75 als 
diagnostische Scherben23 anzusprechen sind. Auf-
grund der Beschriftungen der Artefakte können diese 
archäologischen Funde eindeutig der Grabung »Jada-
ni-Jugosloveni« zugeordnet werden. Es ist allerdings 
davon auszugehen, dass hier nicht das vollständige 
Fundmaterial dieser Grabung vorliegt, da sich in den 
Kisten weder die Steinäxte noch die Silexgeräte be-
fanden. Auch das Glasfragment konnte nicht aufge-
funden werden. Über den Verbleib dieser Artefakte 
kann derzeit keine Aussage getroffen werden.
Aus den Ausführungen von F. Medeleţ geht nicht her-
vor, dass M. Moga die Grabung in zwei Sektionen (S I 
und S II) unterteilte.24 Das legen die Beschriftungen 
auf den Artefakten allerdings nahe. Aus der Sektion I 
liegen derzeit nur Funde aus dem stratigraphischen 
Abschnitt 0,22–0,30–0,55 vor; aus Sektion II aus den 
stratigraphischen Abschnitten 0,55–0,65 und 0,80–
1,10. Die Artefakte, die wegen fehlender Beschriftung 
keiner Sektion bzw. stratigraphischen Abfolge zuge-
ordnet werden können, stammen mit großer Wahr-
scheinlichkeit von der Oberflächenprospektion.

Datierung
Die zwei Sektionen, die M. Moga in »Jadani-Jugoslo- 
veni« untersuchte, enthielten sowohl prähistorisches 
als auch mittelalterliches Material. So fanden sich 
in Sektion I Keramikfragmente des Neolithikums, des 
Äneolithikums/Kupferzeit, der frühen und späten 
Bronzezeit sowie des frühen Mittelalters. Das zeit- 
liche Spektrum des Materials aus Sektion II umfasst 
das Neolithikum, die Kupferzeit und die frühe und 
späte Bronzezeit.
Da Profile und Pläne fehlen und die ganze archäologi-
sche Situation recht unklar ist, konnte die Datierung 
nicht aufgrund stratigraphischer Zusammenhänge 

	 15	Vgl. Heeb u.a. 2008, 182. Es wurde noch ein siebenter 
Schnitt angelegt, der jedoch undokumentiert blieb 
(Vgl. Heeb u.a. 2008, 185).

	16	Vgl. Medeleţ 1993, 130–134.
	 17	Vgl. Heeb u.a. 2012,
	18	Vgl. Szentmiklosi u.a. 2011; Heeb u.a. 2012.
	19	Vgl. Lazarovici, 1991.
	20	Vgl. Medeleţ 1993.
	 21	Eine Abbildung dieser Axt findet sich bei Lazarovici 1991, 

Abb. 21,8. 
	22	Vgl. Medeleţ 1993, 121.
	23	Diese Keramikfragmente wurden 2013 vor Ort gezeichnet und 

danach im Museum für Vor- und Frühgeschichte der Staatlichen 
Museen zu Berlin grafisch bearbeitet und teilen sich wie folgt 
auf: 23 Bodenfragmente, 30 Randfragmente (davon einige mit 
Dekor), 17 Wandfragmente mit Dekor, 4 Henkel(fragmente) und 
1 vollständiges Profil.

	24	Diese Information findet sich allerdings in der kurzen 
Abhandlung »Corneşti« von Lazarovici 1991, 74.
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vorgenommen werden. Einzig anhand von Analogien 
zu typischen Formen und Dekoren zeitlicher Perioden 
war es möglich eine chronologische und kulturelle 
Einordnung der Artefakte vorzunehmen. Aufgrund des 
schlechten Erhaltungszustandes des keramischen 
Materials oder des Fehlens typischer Formen oder De-
kore war es leider nicht möglich alle Fragmente zeit-
lich einzuordnen.
Die mittel- bis spätneolithische Periode, die in der ru-
mänischen Forschung als Banater Kultur bezeichnet 
wird, ist durch Keramikfragmente der Vinča C (Abb. 1; 
2; 19; 20; 33; 34; 52) und der klassischen Phase der 
Theiß-Kultur (auch Tisza-Kultur) (Abb. 3; 35; 36) ver-
treten. 
In Sektion I (0,22–0,27 m) wurde das verzierte Rand-
fragment eines dreigliedrigen Gefäßes gefunden 
(Abb. 1). Ähnliche Gefäßfragmente,25 die in die Phase 
C 1 der Vinča-Kultur datiert werden, fanden sich in 
Hodoni (Gruben 4 und 10),26 Sânandrei (Niveau 3 
und 4),27 Chişoda Veche (Haus 1, Niveau 3)28 und 
Parţa II.29 Typologisch gehört der Pokalfuß (Abb. 20) 
zum Typ DIII;30 ein ähnlicher Fund wurde in Grube 5 
in Hodoni31 gemacht.
Die sogenannten Fischschalen oder Fischteller fin-
den sich in allen Vinča-Siedlungen der Phase C1.32 
Die unverzierte, ovale Schale mit flachem Boden aus 
»Jadani-Jugosloveni« (Abb. 52) hat eine keramische 
Analogie in Chişoda Veche (Haus 1, Niveau 2).33

Eine der häufigsten Dekorationstechniken der Vinča- 
Kultur sind kurze senkrechte Riefungen bzw. Kanne-
luren34 wie sie auf dem Gefäßfragment (Abb. 1) zu fin- 
den sind. Ähnliche Verzierungen sind aus verschiede-
nen Siedlungen dieser Zeit bekannt, wie z. B. Chişoda 
Veche (Niveau 2 und 3)35, Hodoni (Grube 4 und Grube 
21)36 und Sânandrei (Niveau 2, 3 und 4).37 
Eine weitere Verziertechnik sind Ritzornamente.38 Von 

den Keramikscherben, die so verziert wurden, gehö-
ren zwei zu der Gruppe, deren Verzierung aus paralle-
len, breit geschnittenen Linien besteht, die mäan-
derförmig angeordnet sind und scharfe Winkel bilden 
(Abb. 2 und 34). Auf zwei weiteren Scherben sind die 
Linien schräg zueinander angeordnet (Abb. 19; 33). 
Beide Verziertechniken haben Parallelen in Vinča 
C-Siedlungen, z. B. in Sânandrei (Niveau 3)39 und in 
Hodoni (Gruben 2140 und 541).
Typisch für die Keramik der Theiß-Kultur ist die flächen-
deckende Verzierung, die tief und sorgfältig eingeritzt 
wurde.42 Die drei Scherben die dieser Gruppe zuge-
ordnet wurden, weisen den sogenannten »textilen« 
Stil43 auf, der sich auch auf keramischem Material aus 
Hodoni44 findet. 
Zwei Scherben können wahrscheinlich der Tiszapolgar- 
B2-Kultur zugeordnet werden. Durchbohrte Knopf-
henkel (Abb. 31) und runde Eindrücke (Abb. 67) sind 
typisch für diese Zeit. Bei letzter handelt es sich um 
eine Verzierung vom Typ A,45 eine der am häufigsten 
vorkommenden Verzierungstechniken.46 Ähnliche Fun-
de wurden in Valea Timişului und in Carei-Cozard ge-
macht.47 Beispiele für die durchlochten Henkel gibt 
es einige, wie z. B. aus Dăbâca-Cetate48 oder aus Uivar- 
Gomilă.49

Auch wenn die Datierung nicht immer eindeutig erfol-
gen konnte, so kann doch zumindest der Versuch ei-
ner Zuordnung zu einer Epoche erfolgen. Dies ge-
schah bei dem Randfragment eines Gefäßes (Abb. 4) 
und einem unterhalb des Randes mit kleinen runden 
Knubben verziertem Randfragment (Abb. 53): beide 
könnten aus der äneolithischen Zeit stammen. Vier 
Keramikscherben (Abb. 45; 51; 68; 69) können auf-
grund von vergleichbaren Verziertechniken aus den 
Fundorten Foeni - Cimitirul Ortodox50 und Semlac51 in 
die Frühbronzezeit datiert werden.

	25	Einfache niedrige Schüssel mit profilierter Wandung 
und ausladendem Rand (Typ VIIb), Vgl. Draşovean 1996, 
147 und Abb. 2.

	26	Vgl. Draşovean 1996, Taf. XXXVIII,6 u. Taf. XLVIII,2. 
Der Ort Hodoni befindet sich ungefähr 14 km Luftlinie 
von Corneşti entfernt.

	27	Vgl. Draşovean 1996, Taf. LXXI,5,10; Taf. LXV,7. 
Sânandrei ist ungefähr 11 km von Corneşti entfernt. 

	28	Vgl. Draşovean 1996, Taf. LXXXVIII,1.
	29	Vgl. Draşovean 1996, Taf. XCIX,5,6.
	30	Typ DIII ist niedrig, konisch und hohl; 

vgl. Draşovean 1996, 147 u. Abb. 2.
	 31	Vgl. Draşovean 1996, Taf. XLII,3.
	32	Vgl. Draşovean 1996, 148; 153.
	33	Entspricht Typ GIII (oval und ohne Henkel); 

vgl. Draşovean 1996, 148 und Taf. LXXXIX,9. Chişoda Veche 
ist ungefähr 28 km Luftlinie von Corneşti entfernt.

	34	Typ Bb; vgl. Draşovean 1996, 154 und Abb. 3.
	35	Vgl. Draşovean 1996, Taf. LXXXI,7; Taf. XCI,7.
	36	Vgl. Draşovean 1996, Taf. XXXIX,1; Taf. LVIII,1–2; Taf. LIX,1.
	37	Vgl. Draşovean 1996, Taf. LXXVI,1; Taf. LXVIII,1–2; 

Taf. LXIV,1; Taf. LXVI,3.
	38	Zu den Ritzornamenten siehe Draşovean 1996, 

157–159; Abb. 3.
	39	Vgl. Draşovean 1996, Taf. LXXI,8; Taf. LXX,6; Taf. LXX,2,5,6.
	40	Vgl. Draşovean 1996, Taf. LXI,4–5; Taf. LX,3; Taf. LIX,4.
	 41	Vgl. Draşovean 1996, Taf. XLII,8.
	42	Vgl. Dammers u.a., 2014, 27.
	43	Vgl. Draşovean u.a., 1996, 69.
	44	Vgl. Draşovean u.a., 1996, Taf. XLVII,1.
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Spätbronzezeitliches Material ist mit zwei Scherben 
vertreten (Abb. 32; 46). Letztere hat eine bogenförmi-
ge Applikation, ähnlich wie eine, die in einem Grab 
der serbischen Nekropole Stojića Gumno52 gefunden 
wurde.
In Sektion I fanden sich mehrere mittelalterliche 
Scherben. Eine Scherbe mit nach außen verdickter, 
senkrecht perforierter Lippe (Abb. 5) weist Ähnlich-
keiten mit frühmittelalterlichem Material auf53. Auf 
anderen Scherben finden sich Gruppen von paralle-
len, horizontal verlaufenden Riefungen. Basierend 
auf ähnlichen Funden54, kann dieses Material in die 
zweite Hälfte des 12. oder die erste Hälfte des 13. 
Jahrhunderts datiert werden.
Im Folgenden sind die Artefakte nach den Sektionen I 
und II, der stratigraphischen Abfolge und nach Erhal-
tungsformen und der erfolgten Datierung angeordnet. 
Die Keramik wurde auf der Grundlage von makrosko-
pisch erkennbaren Merkmalen in »sehr fein«, »fein«, 
»mittel« und »grob« eingeteilt. Wenn nicht anders be-
schrieben, beziehen sich die Farbangaben immer auf 
den gesamten Scherben (außen und innen); genauso 
verhält es sich mit den Angaben zur Oberflächen- 
behandlung. Für die meisten Abbildungen wurde der 
Maßstab 1:2 gewählt.

	45	Genauer handelt es sich wahrscheinlich um den Typ A8 
(im Dreieck angeordnete Eindrücke, dessen Spitze 
nach oben zeigt); vgl. Diaconescu, 2009, 36; 50.

	46	Vgl. Diaconescu 2009, 240.
	47	Vgl. Diaconescu 2009, 237–238. 
	48	Vgl. Diaconescu 2009, Taf. 22,3–4 und 23,1–3.
	49	Vgl. Diaconescu 2009, Taf. 36,2–3.
	50	Vgl. Gogoltan 1996, T.X; 

vgl. Gumă 1997, Taf. VIII,1 und Taf. IX,4.
	 51	Vgl. Gogoltan 1996, Taf. IX,2,4,5; 

vgl. Gumă 1997, Taf. XVI,1; Taf. XVII,5,11.
	52	Vranić, 2002, 149.
	53	Andriţoiu u.a., 2004 186, Taf. XXXII,1.
	54	Andriţoiu u.a., 2004, 184, Taf. XXXI,1–8.
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Randfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 1  S I (0,22–0,27), fein, Farbe: schwarz (1:2) Neolithikum: Vinča C (5400–4500).
Abb. 2  S I, fein, Farbe: schwarz (1:2) Neolithikum: Vinča C (5400–4500).
Abb. 3  S I (0,22–0,35), fein, Farbe: gelblich-braun (1:2)
Neolithikum: Tisza (Theiß) klassische Phase (4900–4500/4400).
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Randfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 4  S I, fein, Farbe: bräunlich-gelb (1:2) Frühe Kupferzeit: äneolithisch.
Abb. 5  S I, fein, Farbe: dunkelgrau (1:2) Mittelalter (8.–10. Jahrhundert).
Abb. 6  S I, fein, Farbe: grau (1:2).

4

5

6



209
Teinz • Bălărie

Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Randfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 7  S I, fein, Farbe: grau (1:2).
Abb. 8  S I, fein, Farbe: grau (1:2).
Abb. 9  S I, fein, Farbe: grau, geglättet (1:2).
Abb. 10  S I, fein, Farbe: grau, geglättet (1:2).
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Randfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 11  S I, fein, Farbe außen: schwarz – innen: grau (1:2).
Abb. 12  S I, mittel, Farbe außen: schwarz – innen: bräunlich-gelb (1:2).
Abb. 13  S I, fein, Farbe: grau (1:2).
Abb. 14  S I, fein, Farbe: grau (1:2).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Randfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 15  S I, fein, Farbe: rötlich-braun (1:2).
Abb. 16  S I, fein, Farbe: grau (1:2).
Abb. 17  S I, fein, Farbe: grau (1:2).
Abb. 18  S I, fein, Farbe außen: dunkelgrau – innen: hellgrau (1:2).
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Bodenfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 19  S I (0,32 – 0,55), mittel, Farbe: rötlich-braun (1:2)
Fragment einer Fischschale (?) Neolithikum: Vinča C (5400–4500).
Abb. 20  S I, mittel, Farbe: grau-braun (1:2) Neolithikum: Vinča C (5400–4500).
Abb. 21  S I, fein, Farbe außen: bräunlich-gelb – innen: braun-schwarz (1:2).
Abb. 22  S I, mittel, Farbe: grau (1:2).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Bodenfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 23  S I, mittel; Farbe: rötlich-braun (1:2).
Abb. 24  S I, fein, Farbe: grau-braun (1:2).
Abb. 25  S I, mittel, Farbe: braun (1:2).
Abb. 26  S I, mittel, Farbe: gelblich-braun (1:2).
Abb. 27  S I, mittel mit kleinen Steinen, Farbe: rötlich-braun (1:2).
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Bodenfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 28   I, mittel, Farbe: grau (1:2).
Abb. 29  S I, mittel, Farbe: rötlich-braun (1:2).
Abb. 30  S I, fein, Farbe: braun (1:2).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Henkel(fragmente) Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 31  S I, mittel, Farbe: hellbraun (1:2) 
frühe Kupferzeit: Tiszapolgar (4500/4400–4000).
Abb. 32  S I, sehr fein, Farbe außen: schwarz – 
innen: dunkelbraun (1:2) Spätbronzezeit.
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dekorierte Wandfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 33  S I, mittel mit kleinen Steinen, Farbe: dunkelgrau (1:2)
Neolithikum: Vinča C (5400–4500).
Abb. 34  S I, mittel, Farbe: grau (1:2)
Neolithikum: Vinča C (5400–4500).
Abb. 35  S I, fein, Farbe: gelblich-braun (1:2)
Neolithikum: Tizsa (Theiß) klassische Phase (4900–4500/4400).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

dekorierte Wandfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 36  S I, fein, Farbe außen: gelblich-braun – innen: schwarz (1:2)
Neolithikum: Tizsa (Theiß) klassische Phase (4900–4500/4400).
Abb. 37  I, mittel, Farbe: dunkelbraun (1:2)
Mittelalter (2. Hälfte 12. bis 1. Hälfte 13. Jahrhundert).
Abb. 38  S I, mittel, Farbe: dunkelbraun (1:2)
Mittelalter (2. Hälfte 12. bis 1. Hälfte 13. Jahrhundert).
Abb. 39  S I, mittel, Farbe: schwarz (1:2) 
Mittelalter (2. Hälfte 12. bis 1. Hälfte 13. Jahrhundert).
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dekorierte Wandfragmente Sektion I: 0,22–0,30–0,55
Abb. 40  S I, mittel, Farbe: dunkelbraun (1:2) Mittelalter (2. Hälfte 12. bis 1. Hälfte 13. Jahrhundert).
Abb. 41  S I, fein; Farbe: schwarz (1:2) Mittelalter (2. Hälfte 12. bis 1. Hälfte 13. Jahrhundert).
Abb. 42  S I, grob, Farbe: schwarz (1:2).
Abb. 43  S I, mittel, Farbe: grau (1:2).
Abb. 44  S I, mittel, Farbe: gelblich-braun (1:2).

41

42

40

43

44



219
Teinz • Bălărie

Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Randfragmente Sektion II: 0,55–0,65
Abb. 45  S II, mittel, Farbe: grau-braun (1:2) Frühbronzezeit.
Abb. 46  S II, sehr fein, Farbe außen: dunkelbraun – innen: schwarz-braun, 
geglättet (1:2) Spätbronzezeit.
Abb. 47  S II, sehr fein, Farbe: grau (1:2).
Abb. 48  S II, mittel mit kleinen Steinen, Farbe: gräulich-braun (1:2). 
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Bodenfragmente Sektion II: 0,55–0,65
Abb. 49  S II, fein, Farbe: braun, scheibengedreht (1:2).
Abb. 50  S II, mittel, Farbe: braun (1:2).

dekorierte Wandfragmente Sektion II: 0,55–0,65
Abb. 51  S II, mittel, Farbe außen: gräulich-braun – innen: dunkelgrau (1:2).
Frühbronzezeit.

vollständiges Profil Sektion II: 0,80–1,10
Abb. 52  S II, fein, Farbe: gelblich-braun (1:4), sogenannte »Fischschale« 
Neolithikum: Vinča C (5400–4500).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Randfragmente Sektion II: 0,80–1,10
Abb. 53  S II, sehr fein, Farbe: schwarz, geglättet (1:2)
frühe Kupferzeit: äneolithische Periode.
Abb. 54  S II, fein; Farbe: schwarz, geglättet (1:2). 
Abb. 55  S II, mittel, Farbe: grau (1:2). 
Abb. 56  S II, fein, Farbe: hellbraun (1:2).
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Randfragmente Sektion II: 0,80–1,10
Abb. 57  S II, mittel, Farbe: grau (1:2).
Abb. 58  S II, mittel mit kleinen Steinen und zerstoßener Keramik, 
Farbe: bräunlich-gelb (1:2).
Abb. 59  S II, fein, Farbe: dunkelgrau (1:2).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Bodenfragmente Sektion II: 0,80–1,10
Abb. 60  S II, fein, Farbe: dunkelgräulich-braun (1:2).
Abb. 61  S II, sehr fein, Farbe: dunkelgrau (1:2).
Abb. 62  S II, mittel mit kleinen Steinen, Farbe: grau (1:2).
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Henkel(fragmente) Sektion II: 0,80–1,10
Abb. 63  S II, mittel; Farbe: rötlich-braun (1:2).
Abb. 64  S II, mittel mit kleinen Steinen, Farbe: grau (1:2).

dekorierte Wandfragmente Sektion II: 0,80–1,10
Abb. 65  S II, sehr fein, Farbe: weißlich-gelb (1:2).
Abb. 66  S II, fein, Farbe: gelblich-braun (1:2).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

dekorierte Wandfragmente passim
Abb. 68  passim, mittel, Farbe: dunkelbraun (1:2). Frühbronzezeit.
Abb. 69  passim, grob mit kleinen Steinen, Farbe außen: rötlich-braun – 
innen: schwarz (1:2). Frühbronzezeit.

Randfragment passim
Abb. 67  passim, sehr fein, Farbe: grau, teilweise geglättet (1:2)
frühe Kupferzeit: Tiszapolgar B2 (4500/4400–4000).
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Bodenfragmente passim
Abb. 70  passim, sehr fein, Farbe: grau (1:4).
Abb. 71  passim, mittel, Farbe: schwarz (1:2).
Abb. 72  passim, mittel mit sehr kleinen Steinen, 
Farbe außen: rötlich-braun – innen: schwarz (1:2).
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Altfunde aus der Umgebung von Corneşti-Iarcuri in Rumänien

Bodenfragmente passim
Abb. 73  passim, mittel, Farbe außen: gräulich-braun – innen: grau (1:2). 
Abb. 74  passim, mittel, Farbe: grau (1:2). 
Abb. 75  passim, mittel, Farbe: gelblich-braun (1:2).
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Steingeräte passim
Abb. 76  passim, Steingerät (Mahlsteinfragment?) (1:1).
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